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Kurzfassung vom 1. Juni 2021 

1. Vorbemerkung

Schulleitungen sowie Pädagoginnen und Pädagogen gehen bei der Umsetzung 
der Hygienemaßnahmen mit gutem Beispiel voran und sorgen zugleich dafür, 
dass die Schülerinnen und Schüler die Hygienehinweise ernst nehmen und um-
setzen. Alle Beschäftigten der Schulen, alle Schülerinnen und Schüler sowie alle 
weiteren regelmäßig an den Schulen arbeitenden Personen sind darüber hinaus 
gehalten, sorgfältig die Hygienehinweise der Gesundheitsämter bzw. des Robert 
Koch-Instituts zu beachten. Über die Hygienemaßnahmen sind das Personal, die 
Schülerinnen und Schüler sowie die Erziehungsberechtigten auf jeweils geeignete
Weise zu unterrichten.

2. Durchführung des Schulbetriebs im Schuljahr 2020/21 ab dem 31. Mai
2021

Es dürfen seit dem 31. Mai 2021 die Schülerinnen und Schüler aller Jahrgangs-
stufen wieder zum vollen Präsenzunterricht nach Stundentafel in die Schulen zu-
rückkehren. Die Beibehaltung der Hygienemaßnahmen ist deshalb unverändert 
erforderlich.

Die Aufhebung der Präsenzpflicht wird für alle Schülerinnen und Schüler der all-
gemeinbildenden und berufsbildenden Schulen sowie der Schulen der Erwachse-
nenbildung zunächst bis zum 23.06.2021 und damit bis zum Ende des Schuljah-
res verlängert.

Der Wechselunterricht wird so organisiert, dass die Hälfte der Unterrichtsstunden
in der Schule erteilt wird und durch Wahrung des Abstandsgebotes in den Unter-
richtsräumen und in der Schule die Infektionsgefahr gesenkt wird.

An den Tagen ohne Präsenzunterricht können Kinder, die zu Hause nicht lernen 
können, weiterhin im Ausnahmefall die schulische Betreuung in Anspruch neh-
men. Es gelten die allgemeinen Hygieneregeln dieses Muster-Corona-Hygiene-
plans.

3. Durchführung von Schnelltests für Laien bei allen an der Schule täti-
gen Personen sowie bei Schülerinnen und Schülern

Allen an den Schulen tätigen Personen soll die Möglichkeit eröffnet werden, sich

dreimal in der Woche mittels eines Schnelltests für Laien zu testen. Die Teilnah-

me ist freiwillig.

Schülerinnen und Schüler, die Präsenzangebote an der Schule wahrnehmen, wer-
den nur zugelassen, wenn sie zuvor am selben Tage unter Aufsicht der Schule ei-
nen Selbsttest mit negativem Ergebnis durchgeführt haben oder einen PCR Test



vorlegen, der nicht älter ist als 48 Stunden. 

Verweigern Schülerinnen und Schüler eine Selbsttestung, werden sie zu schuli-
schen Präsenzangeboten nicht zugelassen und müssen das Schulgelände verlas-
sen.

Die Testpflicht umfasst mindestens zwei verpflichtende Tests in jeder Kalender-

woche.

Bei einem positiven Schnelltestergebnis gelten die behördlichen Meldeverpflich-
tungen.

Vollständig Geimpfte oder Genesene sind nach Beschlusslage auf Bundesebene
künftig getesteten Personen gleichgestellt.

4. Abstands- und Kontaktregeln

Abstands- und Kontaktregeln für Schülerinnen und Schüler

Schülerinnen und Schüler sollen angehalten werden, nach Möglichkeit Abstand zu
wahren. Insbesondere ist darauf zu achten, dass unmittelbare körperliche Kon-
taktaufnahmen (z.B. Umarmungen, Händeschütteln, körperbetonte Sportaktivitä-
ten in der Pause u.a.) soweit wie möglich vermieden werden.

Das allgemeine Abstandsgebot wird zur Sicherstellung des Unterrichts in
Bezug auf das Lernen im Schulunterricht eingeschränkt. Schülerinnen 
und Schüler sollen deswegen ganz überwiegend in ihrer Klasse lernen.

Um eine sinnvolle Unterrichtsgestaltung zu ermöglichen, ist das Ab-
standsgebot zwischen den Schülerinnen und Schülern im Unterricht in 
der Klasse sowie allen Lern-, Förder- und Ganztagsangeboten aufgeho-
ben.

Die Rechtsverordnung formuliert dies so:

„Beim Aufenthalt von Schülerinnen und Schüler auf dem Schulgelände, wäh-
rend des Unterrichtes und bei der Betreuung von Schülerinnen und Schülern 
sowie bei schulischen Veranstaltungen mit Schülerinnen und Schülern an an-
deren Orten soll auf die Wahrung des Abstandsgebots hingewirkt werden, so-
weit dies mit der Erfüllung der erzieherischen und didaktischen Aufgabe ver-
einbar ist und die räumlichen Verhältnisse dies zulassen“ (§ 23 Absatz 1 Satz 
2 HmbSARS-CoV-2-EindämmungsVO).

Auch im Ganztag gilt, dass Schülerinnen und Schüler aus einem Jahrgang bzw.
einer Kohorte untereinander keinen Abstand einhalten müssen, Schülerinnen und
Schüler aus verschiedenen Jahrgangsstufen bzw. verschiedenen Kohorten dage-
gen den Abstand zu wahren haben.

Außerhalb der Unterrichts- und Ganztagsangebote, zum Beispiel in den Pausen,
auf den Wegen und beim Mittagessen sollte im Sinne der  Verordnung zur Ein-
dämmung der Ausbreitung des Corona-Virus SARS-COV-2 in der Freien und Han-
sestadt Hamburg darauf hingewirkt werden, dass das Abstandsgebot eingehalten
wird. Gleichwohl müssen die Schülerinnen und Schüler einer Jahrgangsstufe in



den allgemeinbildenden Schulen untereinander den Mindestabstand nicht zwin-
gend einhalten.

Abstands- und Kontaktregeln für das schulische Personal

Das schulische Personal muss untereinander das Abstandsgebot einhalten, bei-
spielsweise in Konferenzen, im Lehrerzimmer, im Schulbüro und bei Kontakten 
mit Eltern. Auf Abstand ist insbesondere in den Schulbüros, im Lehrerzimmer und
in Teeküchen zu achten.

Lehrkräfte und andere pädagogische Kräfte agieren grundsätzlich jahrgangs- 
bzw. kohortenübergreifendund können daher in verschiedenen Lerngruppen ein-
gesetzt werden.

5. Maßnahmen zur Sicherstellung der Abstandregeln

Die Schulen sorgen durch eine entsprechende Kommunikation dafür, dass die Ab-
stands- und Hygieneregeln allen Personen an der Schule bekannt sind. Sie si-
chern die Einhaltung der Abstandsregeln, indem sie mit den Schülerinnen und 
Schülern diese Regeln lernen und einüben.

In jedem Fall stellen die Schulen durch entsprechende Wegekonzepte, durch fes-
te Aufenthaltsbereiche auf den Pausen- und Schulhöfen und durch weitere Rege-
lungen für die Pausen und das Mittagessen sicher, dass die Zahl der Kontakte 
zwischen Schülerinnen und Schülern auf ein niedriges Niveau und auf die Jahr-
gangsstufe (Kohorte) beschränkt bleibt und die Abstände eingehalten werden

6. Das Tragen von medizinischen Masken

Alle Personen müssen an den Schulen bis auf Weiteres eine medizinische Maske 
tragen („Maskenpflicht“). Die Maskenpflicht gilt insbesondere während der Unter-
richts- und Ganztagsangebote, in den Fluren sowie auf den Zuwegungen.

Ausgenommen von der Maskenpflicht ist ferner der Aufenthalt im Freien in den 
Pausen.

Voraussetzung dafür ist, dass die Schülerinnen und Schüler in den Pausen weiter-
hin nach Jahrgangsstufen (bzw. sogenannten Kohorten) getrennt sind und insbe-
sondere die Schulbeschäftigten darauf achten, dass sie selbst den Mindestab-
stand gegenüber Schülerinnen und Schülern sowie anderen Schulbeschäftigten 
einhalten.

7. Umgang mit Schülerinnen und Schülern mit erhöhtem Risiko

Bei Schülerinnen und Schülern, die unter Vorerkrankungen mit besonderer Risi-
kolage leiden, sind besondere Schutzmaßnahmen zu treffen. Dieses gilt auch für 
gesunde Schülerinnen und Schüler, die in häuslicher Gemeinschaft mit Personen 
mit besonderen Gesundheitsrisiken leben. Die besondere Gefährdung ist durch 
ein qualifiziertes ärztliches Attest oder einen Schwerbehinderten- bzw. Transplan-
tationsausweis nachzuweisen. 

8. Umgang mit Symptomen

Personen mit Corona-typischen Krankheitssymptomen (akute Atemwegserkran-



kungen, Husten, Fieber), die nicht durch eine chronische Erkrankung zu erklären 
sind, dürfen die Schulen nicht betreten. Dieses Verbot umfasst alle Personen-
gruppen, die eine Schule betreten wollen.

Bei Auftreten von Symptomen während der Unterrichtszeit sind die betreffenden 
Schülerinnen und Schüler zu isolieren und die Eltern zu informieren. 

9. Allgemeine Regeln zur persönlichen Hygiene

Mit den Händen nicht in das Gesicht fassen, insbesondere die Schleimhäute nicht 
berühren, d.h. nicht an Mund, Augen und Nase fassen.

Keine Berührungen, Umarmungen und kein Händeschütteln.

Gründliche Händehygiene (z. B. nach dem Naseputzen, Husten oder Niesen) 
durch Händewaschen mit Seife für 20 – 30 Sekunden oder Händedesinfektion

Husten- und Niesetikette: Husten und Niesen in die Armbeuge gehören zu den 
wichtigsten Präventionsmaßnahmen! Beim Husten oder Niesen größtmöglichen 
Abstand zu anderen Personen halten, am besten wegdrehen.

Atemwege schützen: Alle Personen an den Schulen achten darauf, die Atemwege 
durch das Tragen einer medizinischen Maske zu schützen.

10. Raumhygiene

Grundsätzlich gilt, dass die Schulgemeinschaft in der Zeit der Pandemie beson-
ders darauf achtet, die Schule sauber zu halten und die Hygieneregeln zu befol-
gen. Insbesondere achten die aufsichtspflichtigen Lehrkräfte auf das regelmäßige
Lüften, die fachgerechte Entsorgung des Mülls und auf die Einhaltung der Sau-
berkeit in den Sanitärräumen. Die Aufsichtszeiten und das Aufsichtsmanagement 
sind entsprechend anzupassen.

11. Raumkonzept

Um das Infektionsrisiko gering zu halten, wird der Schulbetrieb so organisiert, 
dass möglichst viele Räume ausschließlich von Schülerinnen und Schülern einer 
Kohorte und nur möglichst wenige Räume (beispielsweise Fachräume an den wei-
terführenden Schulen) von Schülerinnen und Schülern verschiedener Jahrgangs-
stufen / Kohorten genutzt werden. In der Regel sollte jede Lerngruppe möglichst 
oft einen eigenen festen Raum nutzen, der von keiner anderen Lerngruppe ge-
nutzt wird.

12. Lüftung der schulischen Räumlichkeiten

Es soll in jeder Unterrichtspause intensiv bei weit geöffneten Fenstern unter Auf-
sicht quer- oder stoßgelüftet werden.

Für den Unterricht gilt als Grundregel, dass alle 20 Minuten eine knapp fünfminü-
tige Quer- oder Stoßlüftung durchgeführt wird, bis es zu einem spürbaren Luft-
austausch kommt.

Die vorgenannten Lüftungsregeln gelten auch, wenn mobile Luftreinigungsgeräte 
in Unterrichtsräumen installiert sein sollten. Nach Einschätzung von Experten er-
setzen Raumluftreiniger keine Lüftung durch das Fenster.



13. Reinigung an Schulen

Da die große Sorge vor einer Übertragung durch Gegenstände (Klassenbücher, 
Schulbücher, Hefte) zu relativieren ist, können die entsprechenden Vorschriften 
und schuleigenen Regelungen gelockert werden.

Darüber hinaus werden die Reinigungsintervalle moderat an die früheren Rege-
lungen angepasst, wobei die Schülerinnen und Schüler wie gewohnt die Stühle 
am Ende des Schultages auf die Tische stellen und den Klassenraum besenrein 
hinterlassen. Die Maßnahmen verpflichten gleichzeitig die Schulgemeinschaft, auf
Sauberkeit besonders in den Sanitärbereichen zu achten.

Bis auf weiteres erfolgen höhere Reinigungsintervalle der sanitären Anlagen. Er-
gänzend wird jeder Schule eine täglich präsente und verfügbare Reinigungskraft 
für Ad-hoc-Maßnahmen zugewiesen.

Hygiene im Sanitärbereich

In allen Toilettenräumen müssen ausreichend Seifenspender und Einmalhandtü-
cher aus Spendersystemen bereitgestellt und regelmäßig aufgefüllt bzw. gewar-
tet werden. Die entsprechenden Auffangbehälter für Einmalhandtücher und Toi-
lettenpapier sind vorzuhalten.

Toilettenbecken, Urinale, Toilettensitze, Armaturen und Waschbecken werden an 
Grund- und weiterführenden Schulen zweimal täglich gereinigt. 

14. Infektionsschutz in den künstlerischen Fächern und in Sport

Wie in allen anderen Fächern finden auch der Unterricht in den künstlerischen 
Fächern und der Sportunterricht im Klassenverband oder in klassenübergreifen-
den Lerngruppen, jedoch nicht in jahrgangsübergreifenden Lerngruppen statt. 
Grundsätzlich gelten daher im Unterricht die modifizierten Abstandsregeln. Den-
noch sind Unterrichtssituationen mit direktem Körperkontakt zwischen den Schü-
lerinnen und Schülern weitestgehend zu vermeiden, um das Risiko einer Tröpf-
cheninfektion oder Ansteckung über Aerosole möglichst gering zu halten.

Musik

Abweichend von den oben aufgeführten Regelungen zum Mindestabstand sind 
beim Gesang, beim Spielen von Blasinstrumenten und beim Tanz bis auf weiteres
auch zwischen Schülerinnen und Schülern einer Klasse oder einer Jahrgangsstufe
ein Mindestabstand von 2,50 Metern einzuhalten. Wenn dieser Sicherheitsab-
stand eingehalten wird, kann in musikpraktischen Phasen die Maske abgesetzt 
werden. Bei den musikpraktischen Angeboten sind die allgemeinen Hygienere-
geln besonders zu beachten.

Theater

Um Körperkontakt zu vermeiden, müssen im Theaterunterricht andere Aus-
drucksformen der Körperlichkeit gefunden werden; es werden zudem immer nur 
wenige Personen gleichzeitig im Raum und auf der Bühne agieren können. Au-
ßerdem gilt für das Sprechen im Chor bis auf weiteres ein Mindestabstand von 
2,50 Metern.



Sport

Unterrichtssituationen mit direktem Körperkontakt sind weitestgehend zu ver-
meiden. Die körperbetonten Bewegungsfelder „Spielen“ sowie „Kämpfen und Ver-
teidigen“ können derzeit nicht bzw. nur eingeschränkt unterrichtet werden. 
Denkbar sind in diesen Bewegungsfeldern vor allem Technik-, Demonstrations- 
und Gestaltungsaufgaben sowie Aufgaben mit Schwerpunkt auf individual takti-
schem Verhalten. Wettkämpfe oder wettkampfnahe Aufgaben sind in den Sport-
arten Fußball, Handball, Basketball, Volleyball, Hockey, Squash, Judo, und Stan-
dardtanz nicht zulässig.

15. Mittagessen und Trinkwasserversorgung

Allgemein zugängliche Trinkwasserspender können wieder in Betrieb genommen 
werden. 

Die gemeinschaftliche Nutzung der Kantinen ist für alle Jahrgangsstufen ohne 
Beachtung des Mindestabstandes zwischen Schülerinnen und Schülern einer Ko-
horte möglich. 

16. Infektionsschutz im Schulbüro

Alle dargestellten Hygienemaßnahmen gelten selbstverständlich auch für die 
Schulbüros.

17. Konferenzen und Versammlungen

Schulinterne Konferenzen und Arbeitsgruppensitzungen der Beschäftigten sind im
Schuljahr 2020/21 zunächst auf das absolut notwendige Maß zu beschränken, 
um die vollständige Umsetzung des Unterrichts nach Stundentafel, die Priorität 
genießt, sicherzustellen.

18. Zugang von Eltern und schulfremden Personen 

Eltern und schulfremde Personen müssen auf dem Schulgelände und im Schulge-
bäude eine medizinische Maske tragen. Darüber hinaus muss ihr Besuch von der 
Schule dokumentiert werden.

Die Eltern werden zudem gebeten, ihre Kinder vor dem Schulgebäude zu verab-
schieden oder in Empfang zu nehmen. Sie melden sich im Schulbüro oder bei an-
deren mit der Dokumentation beauftragten Personen der Schule an, wenn sie ein
Gespräch mit einer Lehrkraft in der Schule führen möchten.

19. Reiserückkehrerinnen und Reiserückkehrer

Personen, die sich vor der Rückkehr von einer Reise nach Deutschland in einem 
vom Robert-Koch-Institut (RKI) festgelegten Risikogebiet, Hochinzidenzgebiet 
oder einem Virusvariantengebiet aufgehalten haben, dürfen die Schule nur betre-
ten, wenn sie die jeweils gültigen Quarantäneregelungen erfüllen.

20. Dokumentation und Nachverfolgung

Die Kontaktdaten sind gemäß § 7 der Verordnung zur Eindämmung des Corona-
virus SARS-CoV-2 unter Angabe des Datums und der Uhrzeit der Eintragung vier 
Wochen aufzubewahren. Dabei ist sicherzustellen, dass unbefugte Dritte keine 
Kenntnisse von den Kontaktdaten erlangen können. Die Kontaktdaten sind nach 
Ablauf der Aufbewahrungsfrist zu löschen oder zu vernichten.



21. Akuter Coronafall und Meldepflichten

Sollten in Schule bei Schülerinnen und Schülern oder Beschäftigen einer Schule 
einschlägige Corona-Symptome auftreten oder ein positiver Schnelltest bekannt 
werden, so sind Schülerinnen und Schüler ggf. bis zur Abholung durch die Eltern 
in einen gesonderten Raum zu führen. Beschäftigte werden gebeten, das Schul-
gelände zu verlassen.

Bei COVID-19-Verdachtsfällen (z.B. durch einen positiven Schnelltest) oder bei 
bestätigten COVID-19- Infektionen informiert die Schulleitung umgehend das zu-
ständige Gesundheitsamt sowie die Schulbehörde und die Schulaufsicht. Über die
in der betroffenen Schule zu ergreifenden Maßnahmen wie z.B. die Schließung ei-
ner Klasse oder Schule entscheidet danach ausschließlich das zuständige Ge-
sundheitsamt. 


